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Die Zahlen sind beeindruckend: Im
letzten Jahr ist die Bevölkerung im
Kanton Zürich um rund 19 000 auf
1 390 124 Personen angestiegen.

Hauptursache für das Wachstum
ist die Zuwanderung: Insgesamt sind
rund 14 000 Personen mehr zu- als
weggezogen. Ein Viertel des Zuwach-
ses steuerte der Geburtenüberschuss
bei: Die Zahl der Geburten überstieg
jene der Todesfälle um rund 5000.

Wie von Hans-Peter Bucher vom
Statistischen Amt des Kantons zu er-
fahren war, gehört die Region Zürich
zusammen mit dem Genferseeraum
schweizweit zu den Gebieten mit
dem grössten Wachstum. «Der Raum
Zürich ist attraktiv», stellt er fest,
und zwar sowohl als Arbeits- wie als
Wohnort.

Zustrom aus dem Ausland
Die deutliche Zunahme der Bevöl-

kerungszahl ist laut Bucher nur zum
Teil überraschend: Unterschätzt wur-
de der Zustrom aus dem Ausland. Die
Prognose für die Bevölkerung, die im
Jahr 2030 im Kanton leben wird,
muss daher laufend nach oben korri-
giert werden. Vor anderthalb Jahren
gingen die Statistiker für 2030 von
1,467 Millionen Menschen aus, im
letzten Jahr hat man diese Zahl auf
1,566 Millionen heraufgesetzt.

Diese Zahl ist nicht zuletzt darum
von Bedeutung, weil sich verschiede-

ne Ämter etwa für den Ausbau von
Strassen, Bahnen oder auch von
Schulhäusern darauf abstützen. «Wir
richten uns nach den Angaben des
Bundesamts für Statistik», erläutert
Bucher, und haben festgestellt, dass
der Bund in den letzten Jahren die
Prognosezahlen häufig zu vorsichtig
angesetzt habe.

Ist damit zu rechnen, dass sich der
Boom fortsetzt? «Genau das wissen
wir nicht», lautet die Antwort. Die
Zahl der Geburten und der Todesfälle
lasse sich einigermassen genau vor-
hersagen, auch bei den Zu- und Weg-
zügen innerhalb der Schweiz sei die
Vorhersage relativ präzis, doch wie
die Wirtschaft laufe, was für die Zu-

wanderung aus dem Ausland aus-
schlaggebend ist, das sei schwer zu
prognostizieren.

Ausländische Staatsangehörige
zählte man Ende 2011 rund 340 000,
das sind 11 200 mehr als im Vorjahr.

Der Ausländeranteil beläuft sich nun
auf 24,5 Prozent. Deutschland stellt
mit 80 100 die grösste Bevölkerungs-
gruppe, es folgen Italien mit 49 000

und Portugal mit 23 200 Personen,
vor Serbien und Montenegro, der
Türkei und Mazedonien.

Die höchsten kommunalen
Wachstumsraten wiesen eher kleine
Gemeinden auf. An der Spitze steht
Pfungen, diese Gemeinde ist 2011
um fast 12 Prozent gewachsen. Da-
hinter folgen Thalheim an der Thur,
Andelfingen, Eglisau und Otelfingen.
In absoluten Zahlen ist die Stadt Zü-
rich mit einem Zuwachs um rund
4000 Personen Spitzenreiterin, vor
Winterthur mit 1800 und Adliswil
mit 1000.

Zahl der Reformierten schrumpft
Die Bevölkerungserhebung des

Statistischen Amts gibt auch Aus-
kunft über die Konfessionszugehörig-
keit. Ende 2011 war die Bevölkerung
zu 34 Prozent evangelisch-reformiert
und zu 28 Prozent römisch-katho-
lisch. Im Vergleich zum Vorjahr hat
die evangelisch-reformierte Landes-
kirche 5600 Mitglieder verloren, die
römisch-katholische hingegen 1500
gewonnen. Je 0,1 Prozent gehörten
zur christkatholischen Kirche oder
einer der beiden anerkannten jüdi-
schen Gemeinden. 38 Prozent be-
kannten sich zu einer anderen oder
keiner Konfession; diese Gruppe ist
um knapp 4100 gewachsen. Wie Bu-
cher erklärte, wird in Zukunft genau-
er aufgeschlüsselt, wer einer anderen
Religion angehört und wer sich als
konfessionslos bezeichnet.
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Bevölkerungszahl Die Prognosen müssen immer wieder nach oben korrigiert werden

Die Zuwanderung ist erneut sehr hoch

«Ob sich der Boom fort-

setzt, wissen wir nicht.»
Hans-Peter Bucher,
Statistisches Amt

Die Bevölkerung hat im Kanton Zürich stärker zugenommen als bisher prognostiziert. KENNETH NARS

Zusammen mit dem Furt-
tal ist das Limmattal in
Bezug auf die Bevölke-
rungszunahme kantonaler
Spitzenreiter. Die beiden
Regionen haben mit gut
2 Prozent am meisten zu-
gelegt. «Der Bezirk Dieti-
kon ist von einer unter-

durchschnittlich wach-
senden zu einer jetzt

sehr dynamischen Regi-
on geworden», stellt
Hans-Peter Bucher vom
Statistischen Amt fest.

Gewachsen sind nicht
nur Schlieren mit 600 zu-
sätzlichen Einwohnern
und Dietikon mit über
500, auch die kleineren

Gemeinden verzeich-
nen eine Bevölkerungs-

zunahme; prozentual am
meisten hat Aesch mit
4,7 Prozent zugelegt; in
absoluten Zahlen ist die
Entwicklung nicht so ge-
waltig, die Einwohnerzahl
hat sich um 49 erhöht.
Ausnahmen sind bloss

Oberengstringen, dessen
Bevölkerungszahl stag-
nierte, und Unterengs-

tringen, wo sogar eine
leichte Abnahme zu

melden ist.
Die Bautätigkeit im Lim-
mattal hat in den letzten
Jahren merklich angezo-
gen, bemerkt Bucher. Es
entstünden neue Arbeits-
plätze und neue Wohn-
bauten. Das sei übrigens
auch im angrenzenden
Aargau der Fall. (ABR.)

■ BEZIRK DIETIKON: EIN SPITZENREITER

Zürich Versicherungen Mit

neuem Namen
Der Versicherer Zurich soll ei-
nen neuen Namen bekommen.
Statt «Zurich Financial Ser-
vices» soll der Weltkonzern
künftig «Zurich Insurance
Group» heissen, nachdem sich
der Finanzmulti in den vergan-
genen Jahren auf das Versiche-
rungsgeschäft konzentriert hat-
te. (SDA)

Bio Migros und Alnatura

spannen zusammen
Die Migros und die Alnatura
GmbH, die in Deutschland Bio-
Supermärkte betreibt, spannen
zusammen. Die beiden Unter-
nehmen wollen in der Schweiz
ein neues Konzept für Bio-
Märkte lancieren. Ein erster
Testladen soll im Spätsommer
2012 in Zürich Höngg eröffnet
werden. Bei den neuen Bio-
Märkten mit dem Namen «Alna-
tura-Migros» stütze man
sich auf das in Deutschland er-
folgreiche Konzept, wie die Mi-
gros-Genossenschaft Zürich
mitteilte. (SDA)

Rangliste Zürich ist

top für Studenten
Zürich ist die siebtbeste Studen-
tenstadt der Welt – laut einem
neuen Ranking, welches erst-
mals von den «QS World Uni-
versity Rankings» herausgege-
ben worden ist. Auf dem ersten
Platz liegt Paris, auf dem zwei-
ten London. (AZ)

Sponsoring EWZ

unterstützt Sportvereine
Das Elektrizitätswerk der Stadt
Zürich (EWZ) sponsert fünf
Stadtzürcher Sportvereine, die
den Frauen- und Jugendsport
fördern. Damit kommt das EWZ
auch einer Forderung der Grü-
nen und der SP nach, die im
Gemeinderat mehr Sponso-
ring-Geld für Frauen verlangt
und dazu auch ein Postulat ein-
gereicht haben. Dafür wendet
das EWZ pro Jahr rund 225 000
Franken auf. (SDA)

Brand Zwei Personen

verletzt
Beim Brand eines Riegelhauses
in Berg am Irchel sind in
der Nacht auf Mittwoch zwei
Personen leicht verletzt worden.
Es entstand ein Sachschaden
von rund 100 000 Franken. Die
Ursache des Feuers ist noch un-
klar. Die Kantonspolizei Zürich
geht nicht von Brandstiftung
aus. (SDA)
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